
Besprechungen

erhöht den Entscheidungsdruck, dıe individuelle Am nde optıert S1Ee dıe „Wıederkehr des
Verfügung vieler führt ıner Standardisie- Fatums“ Marquardt) für den ötffentlichen
LUNS, die Enttradıtionalisierung bringt ıne Sub- Diıskurs, der zumal eiıne Chance eröffnet, „dafß
jektivierung mıt sıch INn wırd verfügbar und die Eıinsıcht 1ın die Begrenztheıit menschlicher
knapp. Gerade ın diıesem Oontext arbeitet Heıt- Handlungsspielräume kollektiv eingeholt
Y (29 dıe reaktıven Urıientierungsmuster werden kann“, mıt der Folge, da angesichts der
Jugendlicher heraus. Er drei tundamenta- Bedrohung UÜberlebenschancen der
lıstische, rechtsextremistische, machıavellisti- Gattung erhalten bleiben“ (73) uch hıer die
sche Damıt wiırd 11UTr die Sıtuation beschrieben; Frage: Was sınd „Begrenztheıten“ ? Ist dıes eiıne
denn dıe Labilisierung der Jugendzeıt WIF! d da- anthropologische der ıne pragmatısche Aussa-
MIt nıcht behoben, zumal soz1ıale Utopien tehlen ge? Und Wenn anthropologisch: Welches Ver-
(35) Ob die eingeforderte „Kapıtalısmuskritik“ staändnıs des Menschen wırd iımplızıert?
weıterhilftt? Welche Kapıtalısmuskritik? uch andere Beıträge sınd sehr anregend,

Die tolgenden Beiträge gehen den Auswir- CEW2 Z.U) Problem eiınes „modernisierten O71-
kungen der Indiıyvidualisierung auf die polıtische aldarwinısmus“, YARRE Frage, ob dıe Indıyıduali-
Biıldung nach Wıchtig 1St der Beıtrag VO (ser sıerung Engagement un! Protest bremse, der
trud Nunner-Wıinkler: „Enttradıtionalisierungs- NT: Jugendkultur iın der heutigen Sıtuation.
SC: Auswirkungen aut polıtıische Orıentıie- Wıchtig sınd VOTr allem jene Hınweıse, die dıe
LUNSCH bei Jugendlichen“. Da: Enttradıtionalıi- Jugendverbände ın den Blick nehmen 157
sıerung LCWAas mıt Relıgion tun hat, 1St of- einNe Kultur des Streıts un! eıne ‚verständ-
tensichtlich, zumal In Offenbarungsreligionen. nısorlentierte Kommunikation“ eintordern
Nunner-Wıiınkler behauptet: „Wo vordem dıe un:! eıne unmöglıch erscheinende „Retra-
(Oötter dıe Letztverantwortung tür ıne sınnvol- dıtionalisierung“ das Erleben eıner alltäglı-le Ordnung des Weltganzen trugen, fühlt 1U hen Zukunft un! die Aneıgnung „Ssoz1aler
der Mensch sıch In Verantwortung genommen“ Zeıt“, das heißt eiıner soliıdarısch verbrachten
(62) Von welchen „Göttern“ 1St hıer die Rede? Zeıt stellen. Im SaANZCN: eın nutzliches Buch
Und VOTr WEC ver‘:  rte: sıch der Mensch? Bleistein ST

Kırche

FUCHS,; Ottmar: Zwischen Wahrhaftigkeit und der Autor gleichermaßen das Recht, ıhr
Macht. Pluraliısmus ın der Kırche? Frankfurt: Verständnıis der chrıstliıchen Wahrheit ın Freıi-
Knecht 1991 AF Kart 19,80 eıt leben. Der Weg dazu 1St dıe Wahrhaftig-

1ıbt iın der Kırche zwıschen Konservatıven keıt, die subjektive Stımmigkeıt 1m Denken,
und Progressiven aller Auseıiınandersetzun- Reden lll'ld Handeln eıner Person. Keın Chrıst
gCn tWwAas w1e€e ıne „ Verantwortung Zu Für- kann die J1 christliche Wahrheit als ex1isten-
einander 1MmM Gegeneinander“ (8), eine beide tielle Wahrhaftigkeit umtassend verinnerlıichen.
Rıchtungen umspannende Einheit? Gefragt Seine Begrenztheıit Zwiıngt ıhn Zzur Selektion.
wırd, ob konservatıve und Progressive „den Dis- Entscheidend 1St 1Ur Dieser einzelne subjektiv-
SCMHS5 sıch selbst als ıntegralen Bestandteıl der wahrhaftige Aspekt christlicher Wahrheiıt dart
Kırche denken und leben können, der ob INa  e nıcht mıiıt Hılte iırgendwelcher Machtmiuttel 7 bba
sıch gegenseıt1g für wahrheitsunfähig hält un: allgemeingültigen Wahrheit hochstilisiert WeI-
subordiniert bzw ausschließt“ (ZE) Dıie Fragen den Wahrheit wırd L1UT ber den Weg der sub-
verdeutlichen die Problemlage, die in die- jektiv-segmenthaften Wahrhaftigkeit lebendig
N 4 Buch geht: der Umgang miıt den andersden- und glaubwürdig.
kenden und -lebenden Glaubensgeschwistern 1N- Dıie Bıbel selbst unterläuft einen W1e€e immer
nerhalb derselben Kırche. „monolıthischen Wahrheıitsbegritf“

Konservatıve Uun: progressive Chrısten haben (62) Die trühchristliche Kanonbildung hat
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5Spannungen und Gegensätze nıcht harmon1- Wege eines konstruktiven Umgangs miıteinander
stisch ausgemerztL, sondern nebeneinander STE- aufzuzeıgen. Eın wegweısendes Buch also, das
hen lassen UnN! 5 dıe Bıbel einem „Miıkro- zudem mıt tortschreitender Seitenzahl nıchts
unıyersum“ (67) komplexer textlicher Vieltalt Spannung und Facettenreichtum verlhert. Es se1
werden lassen. „Das gewaltlose Nebeneinander „Konservatıven“ und „Progressiven“ als Hılte
unterschiedlicher Geschichten un! dıe darın l1e- selbstkritischer Eigenwahrnehmung T  D
gende gygegenseıtıge Entgrenzungs- un: Ergan- tohlen. öhm
zungspotentialıtät zeıgen deutlich, da‘ Freiheit
un! Pluralıität Strukturbestandteile der Oftenba- Miteinander. Fur die vielfältige Einheit der Kır-
runNng selbst sınd“ (70) che Festschrift für Anton Hänggı. Hrsg.

Der Autor versucht, dıe der konservativen Aloıs SCHIFFERLE. Freiburg: Herder 1992 396
und progressıven Ausprägung zugrundelıiegen- Lw 68,—.
den Mechanısmen transparent machen. Der Im Unterschıied vielen anderen Festschrif-
Mensch ebt nıcht relationslos, sondern MUu: ten befafßt sıch die dem rüuheren Baseler Bischof
versuchen, seıne utonomıe In dem Geftlecht Anton Hänggı seiınem Geburtstag gew1d-
VO  } Abhängigkeiten wahrzunehmen un! EeNLTL- mMmMefte In zahlreichen, ertreulich kurz gehaltenen
wıckeln. Dıies geschieht, „indem das Abhängıig- Beıträgen mıt Leben und Werk des Geehrten,
se1ın orundsätzlıch akzeptiert wırd, indem in die- VOT allem mı1t seiner Amtsführung als Bischof
SCCH: Akzeptanz heilsame Abhängigkeıiten aufge- (1968—1982), dıe In besonderer Weıse VO s@e1-
aut und enttfaltet SOWI1e unheilsame aufgearbei- Ne Bemühen gepragt WAal, die vyemeınsame
er bzw. abgebaut werden“ (1 10) Eın Mensch 1St Verantwortung aller ZUr Geltung bringen.
konservatıv der progressiv nıcht Aaus Bosheıt Ülbes die Bıstums- un! Landesgrenzen hınaus
der Unemnsichtigkeıit, sondern weıl ıhm eine verdient das Werk aus Wwel Gründen Beach-
5ANZ bestimmte, ın der Kındheit gepragte Per- (ung FEınmal intormiert In eıner Reıihe VO  }

sönlichkeitsstruktur eıgnet. „Die Frage, jC= Beıträgen ber Entwicklungen un:! Probleme
mand steht und MIıt welcher Anschauung dıe der Kırche ın der Schweız, ber Erfahrungen
Umwelt und seınen Glauben sıeht, 1st primär mıt Strukturen der Mıtverantwortung
nıcht ıne Frage der Schuld, der Schwäche, der Weıbel, 297-308), dıe Geschichte der schweıze-
Fehlerhaftigkeit un: gegenseılıtiger Vorwürfe, rischen Bischotskonterenz (Urs Altermatt, ff
sondern eıne Frage der jeweıligen Sehnsucht, AUuS$S 80) und, 1m Blick auf Methoden der Bischots-
der der einzelne dominant ebt“ EINCNNUNSC besonders wichtıig, die UGEGS FEnt-

Appelle ZUr FEinheit oibt genügend. Das wıicklung des Baseler Bistumskonkordats VO

vorliegende Buch taucht tieter ın die Problema- 1828, das bıs heute die treıe Wahl des Bischots
tık hineıin. Indem 6S Einsiıchten 1NSs Innenleben durch das Domkäpitel der 107zese Basel 186
der unterschiedlichen Posıtionen auftut, quası tıert (Alfred Röthelı, I)ann bılden Fra-
dıe Antriebsmechanık VO  >; Standpunkten S- pCHh der Liıturgiereform eınen Schwerpunkt.
Parecnt machen versteht, verhilft dazu, e1- Hänggı, _- Protfessor für Liıturgiewis-
SCNC Ängste abzubauen und eingefahrene, häu- senschaftt 1ın Frıbourg, Wl VO  e der Vorbere1i-
lg ırrational zustandegekommene Fixıie- tungszeıt des Konzıils bıs Z nachkonzilıaren
LUNSCH aufzuweisen. Eın Mensch 1st S! W1€e Erarbeitung der Einzelbestimmungen der Laitur-
ISt, ben nıcht 4U5S5 subjektiver Sturheıt, sondern x1ereform Konsultor bzw. Mitglied der dafür
zuallererst eiınmal aufgrund seiner Persönlich- verantwortlichen Kommissıonen. Hervorzuhe-
keıitsstruktur. Diese Erkenntnis wirkt entlastend ben sınd AaUusS dıesem Themenkreıs dıe Beıträge
un: kann Sympathıe uch für den Andersden- VO  } Jakob Baumgartner ber die Eınleitung ZU

kenden und -lebenden treisetzen. Selbstrücknah- 7zweıten Kapiıtel der Liturgiekonstitution des
881 Wohlwollen, Toleranz sınd die Bedingun- Konzıls, das dıe Fucharistieteier behandelt
SCH der Möglıchkeıit gelungener Pluralıtät. (5€ (123 —142), und VO Balthasar Fischer ber den
rade hne 1n konfliktscheue Harmonisierungs- Ursprung des Begritfs „Hochgebet“ (143 —148)

Seıbel 5/phrasen abzurutschen, gelingt dem Autor,
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